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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, ihre Beſtellung 
für das vierte Vierteljahr 1892 in der Expedition, 
bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern baldmög lichſt 
bewirken zu wollen, damit jede ſtörende Unterbrechung in 
der regelmäßigen Zuſendung der 


„Thorner Zeitung“ 

beim Beginn des neuen Quartals vermieden wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet mit ihren beiden 
Gratisbeilagen 

„Aluflrirtes Sonntagsblatt“ u. „Zeitſpiegel“ 

bei der Expedition 2 Mark und bei den Poſtanſtalte 
2,50 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Tagesſchau. 

Das Etats jahr 1891/92 ſchließt bekanntlich für 
Preußen mit einem Fehlbetrage von 40 Millionen ab. Die Er⸗ 
gebniſſe des erſten Viertels des laufenden Jahres, welche bisher 
vorliegen, laſſen auf keine Beſſerung, vielmehr eher auf eine Ver⸗ 
ſchlechterung der finanziellen Verhältniſſe ſchließen. Ob inzwiſchen 
auch nur der Stand des Verfahrens erreicht iſt, erſcheint ange⸗ 
ſichts der lähmenden Wirkung, welche die Cholera auf Handel 
und Verkehr ausgeübt hat, mehr als zweifelhaft. Die Aufſtellung 
des preußiſchen Etats pro 1893/94 bezüglich denen die Anmel⸗ 
dungen der Einzelreſſorts bis 1. September erfolgt ſind und 
über welche die kommiſſariſchen Verhandlungen in kürzeſter Friſt 
ihren Anfang nehmen werden, ſtehen daher unter dem Drucke 
ungünſtiger Finanzverhältniſſe. Es wird darum noch in höherem 
Maße, als dies ſchon in den Vorjahren der Fall war, darauf 
Bedacht genommen werden müſſen, die Ausgaben auf das un⸗ 
bedingt nothwendige Maß zu beſchränken und alle neuen Auf⸗ 
wendungen, welche wie immer erwünſcht, doch durch die ſtaatlichen 
Intereſſen nicht nothwendig geboten ſind, für eine günſtigere Zeit 
vorzubehalten. | 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ fegen ihre Mitheilungen über den 
Inhalt der dem Bundesrathe zugegangenen Novelle zu den Mi⸗ 
litärpenſionsgeſetzen, wie folgt, fort: Einige 
Blätter gehen von der Auffaſſung aus, als würde durch die dem 
Bundesrathe zugegangene Novelle zu den Militärpenſionsgeſetzen 
nur beabſichtigt, die Verhältniſſe der im Frieden penſionirten 

Militärs aufzubeſſern. Das iſt ein Irrthum. Gerade der größte 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung ) 

„Aber er hat unſerer gedacht,“ verſetzte Elſa fröhlich. 
„Dieſes wunderbare Perlencollier, dieſe Diamanten, welche mein 
Haar ſchmücken, ſind ſein Geſchenk. Ein ganzes Vermögen ſpen⸗ 
dete er zu unſerm heutigen Feſte!“ 

„Ja, er iſt großmüthig,“ antwortete Ernſt gepraßt. 

„Welche Idee indeß, einer Braut Perlen zu ſpenden! meinte 
Elſa, das koſtbare Halsband durch die Finger ziehend. „Der 
Aberglaube des Volkes haftet daran, jedoch in Surinam ſcheint 
man davon nichts zu wiſſen.“ 

„Du meinſt, daß Perlen Thränen bedeuten? Poſſenſpiel!“ 

„Mir kam dennoch der Gedanke, als wir die Kleinode aus 
ihrer Hülle nahmen. 
auch weinen müſſen, da Du mein Gatte biſt, Du, der liebſte, 
beſte, ehrlichſte Mann auf Erden?“ 

„Ein Mann jedenfalls, der Dich mehr liebt, als ſein Leben!“ 
rief Ernſt, die liebliche Braut leidenſchaftlich umſchlingend. 

„O, das weiß ich,“ nickte fie. „Glaubst Du, ich würde heute 
mein Jawort geſprochen haben, wenn ich davon nicht überzeugt 
geweſen wäre? Freilich hat man uns ſchon lange für einander 
beſtimmt, aber ohne Einwilligung der Hauptbetheiligten gelten 
dergleichen Abmachungen heutzutage doch nichts mehr. Ich nahm 
mir vor, Du müßteſt mich erſt verdienen. Du haſt es gethan. 
Du haſt um mich gedient, wie Jakob um Rahel, wenn auch 
nicht ſo lange,“ ſetzte ſie lächelnd hinzu. „Als Du mich aber 
auf dem Schöckel aus der Gefahr trugſt, da gehörte ich Dir an 
und nun kann uns nichts mehr trennen!“ 

„Aber wenn mein Vater verlangen ſollte, daß ich nach Hel⸗ 
jendam zurückkehre? Wirſt Du mit mir ziehen, fort von hier in 
das Land des gelben Fiebers?“ fragte er beklommen. 

„Du darfft nicht mehr dorthin,“ antwortete fie ausweichend, 
„ich laſſe Dich nicht zurückkehren. So lange mein Vater bei 
uns iſt, dürfen wir an dieſe Reiſe gar nicht denken. Daß Du 


Aber ich lachte heimlich. Wie ſollte ich 


er fort. 


Dienſtag, den 27. September | 


Theil der aus der Novelle entſpringenden Neuausgaben ſoll den 


Kriegsinvaliden zu Gute kommen. Dahin ſind zu rechnen die 
Ausgaben, welche entſtehen aus der Erhöhung der Kriegszulage 
von 6 auf 9 Mark monatlich, in Folge rückwirkender Kraft der 
anderweitigen Normirung der Summen, von deren Erreichung 
in der Civilſtellung ab den früheren Militärperſonen die Penſion 
gekürzt wird u. a. m. Deshalb fol ja auch verhältnißmäßig 
nur ein kleiner Betrag durch die Reichseinnahmen gedeckt werden. 
Geſtern waren es dreißig Jahre her, daß der 
damalige Herr von Bismarck⸗Schönhauſen zum preußiſchen Staats⸗ 
miniſter ernannt wurde. Der Gedenktag iſt in der Preſſe ziem⸗ 
lich unbeachtet geblieben, nur wenige nationalliberale Blätter 
haben mit einigen Worten ſeiner gedacht. | 
Ueber die Ausbreitung der Cholera in Schiffer⸗ 
kreiſen gehen uns von der Generaldirektion der Dampfergenoſſen⸗ 
ſchaft und des Centralverbandes deutſcher Strom⸗ und Binnen⸗ 
ſchiffer folgende Mittheilungen zu: Die behördlichen Maßnahmen, 
welche in Schifferkreiſen zur Verhütung der weiteren Ausbreitung 
der Cholera getroffen werden, verdienen vollſte Anerkennung, ob⸗ 
gleich die praktiſche Durchführung auf außerordentliche Schwierig⸗ 
keiten ſtößt. Die einzige Möglichkeit, genaue Unterſuchungen ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, bieten die Schleuſen, die paſſirt werden müſſen, 
falls man Berlin erreichen will, was ſeitens der Behörden auch 
bereits durch Errichtung von Choleraſtationen als richtig erkannt 


wurde. Von größter Wichtigkeit iſt es, daß die Behörden der an 


der Havel und Elbe gelegenen Ortſchaften bei Erkrankungen und 
Todesfällen in Schifferkreiſen ſofort einſchreiten, was vielfach nicht 
geſchieht. So ereignet es ſich am Camps, oberhalb Wittenberge, 
daß ein Schiffer ſeinen Bruder an der Cholera verlor, deſſen Be⸗ 
erdigung der Amtsvorſtand verweigerte. Die Leiche lag volle 
ſechs Tage auf dem Fahrzeuge und blieb dem Schiffer ſchließlich 
nichts übrig, als dieſel be auf eine Karre zu laden, um in Ge: 
meinſchaft mit ſeiner Frau die Beerdigung ſelbſt zu vollziehen. 
In unmittelbarer Nähe dieſes Kahnes lagen gegen 100 Fahrzeuge, 
es kann daher nicht Wunder nehmen, daß ſich Krankheit und 
Todesfälle unter den Schiffern vermehrten. Ans Land dürfen 
die Schiffer nicht gehen, um Lebensmittel einzukaufen, vielmehr 
werden ihnen dieſe des Nachts zugeführt, wobei eine direkte Be⸗ 
rührung der vermittelnden Aufſichtsbehörde ausgeſchloſſen erſcheint, 
da man ſich ſogar das Geld in Schüſſeln mit Karbolwaſſer werfen 
läßt. Man ſucht die Schiffseigner für die Einſchleppung der 
Cholera verantwortlich zu machen, obgleich die letzten Erkrankungen 
und Todesfälle in Schifferfamilien vorkamen, welche überhaupt 
nicht in Hamburg geweſen find. Die einzige Erklärung hierfür 
iſt die Uebertragung durch das Waſſer, zu deſſen Benutzung die 
Schiffer leider gezwungen ſind. Auf den weiten Strecken von 
Berlin nach Hamburg, Breslau, Danzig, Thorn, Bromberg ꝛc. 
exiſtirt an den Ufern kein Brunnen, der den Leuten Waſſer geben 
könnte, es wäre von der größten Wichtigkeit, daß hier Wandel 
geſchaffen wird, da andernfalls die Benutzung des Flußwaſſers 
den Schiffern geradezu aufgezwungen wird. Wie ſehr das Waſſer 
geeignet iſt, die Krankheit zu fördern, haben wir in Hamburg ge: 
— . ——— . — 
bei ihm bleibſt, iſt ja eine ausgemachte Sache. Dein Bruder 
Felix wächſt indeſſen heran, Deine Rückkehr in die Heimath wird 
immer weniger Nothwendigkeit werden. Papa ſagt überdies, Du 
müßteſt hier Deines Vaters Intereſſen vertreten!“ 

„Und Du die meinen, geliebte Elſa. Glaube mir, der Ge⸗ 
danke an eine mögliche Trennung, ſei es ſelbſt nur auf kurze 
Zeit, wäre mir unerträglich!“ 

„Pſt, das iſt kein Geſpräch im Hochzeitswagen. Laß die 
quälenden Gedanken, kein Hauch darf unſer Glück trüben!“ 

Der Wagen hielt vor dem Portal des feſtlich geſchmückten 
Gebäudes. Das Haus füllte ſich mit geputzten Gäſten. Muſik, 
Blumen, Wohlgerüche und Kerzenſchimmer verſchönte die pracht⸗ 
vollen Räume. Alles beneidete das junge Paar, man brachte 
Glückwünſche und Geſchenke dar. Es war eine Hochzeit, ſo rau⸗ 
ſchend, ſo fröhlich, ſo ungetrübt, wie überall, wo glückliche Men⸗ 
ſchen zuſammenkommen. Vater Brandeis ſchwamm in einem 
Meer von Wonne. Seine Augen ruhten mit unnennbarer Zärt⸗ 
lichkeit auf dem jungen Paar. 

An das Geſchäft dachte in dieſen Tagen natürlich Niemand. 
Ernſt hatte am Hochzeitstage das Comptoir nicht betreten, auch 
kein Verlangen gezeigt, nach den eingelaufenen Depeſchen und 
Briefen zu ſehen. i 

Mitten in dem Gewühl des Feſtes rief Brandeis ihn beifeit. 

„Ich habe ganz und gar vergeſſen, Dir eine Zuſchrift aus 
der Heimath zu geben. Im Comptoir liegt ein Brief aus Pa⸗ 
ramaribo, eine Gratulation ſicherlich. Vielleicht trägt ſie zu dem 
Hochzeitsjubel bei. Willſt Du dieſelbe leſen?“ fragte er. 

„Vielleicht von meinem Bruder,“ meinte Ernſt ſorglos. „Ich 
wunderte mich bereits, daß er nur wenige Zeilen dem Briefe 
meines Vaters beigefügt hatte.“ 

„Nein, es iſt eine fremde Handſchrift auf ſchlechtem Papier. 
Vielleicht intereſſiert Dich gerade deshalb die Nachricht.“ 

„Eigentlich nicht,“ entgegnete Ernſt mit erkünſtelter Gleich⸗ 
gültigkeit. Er fühlte, wie ein plötzlicher Schrecken ſein Herz zu⸗ 
ſammenkrampfte. „Aber ich will den Brief dennoch leſen“, fuhr 

„Wollen Sie mich bei Elſa und den Gäſten ent⸗ 
ſchuldigen?“ 8 


ſehen, wo die Schiffer meilenweit hilflos von Hamburg entfernt 


ſtationirt wurden, ohne daß ihnen Trinkwaſſer dort zur Verfügung 
ſtand. Der Mangel an Trinkwaſſer für die Schiffer erſtreckt ſich 
bis nach Charlottenburg und Berlin, wo ſie auf die Gutmüthigkeit 
der Hauswirthe angewieſen ſind, die nicht immer ein entgegen⸗ 
kommendes Wohlwollen zeigen. In Berlin, am Nordhafen ſollen 
die Schiffer ſogar für den Eimer Trinkwaſſer fünf Pfennige 
zahlen. Es wäre daher unbedingt zweckmäßig, die Berliner Ufer⸗ 
ſtraßen und Hafenanlagen mil Abeſſinniſchen Brunnen zu ver⸗ 
ſehen. Auch iſt es von der größten Bedeutung, Bedürfnißan⸗ 
ſtalten daſelbſt zu errichten, um ſo eine Verunreinigung der Ge⸗ 
wäſſer zu verhüten. Im Nordhafen iſt augenblicklich ein Schutz 
mann ſtationirt, um derartige Uebertretungen zur Kenntniß der 
Behörden zu bringen, die jeden Verſtoß mit 100 Mark Geldbuße 
ahnden. So lobenswerth dieſes energiſche Eingreifen iſt, ſo ſchwer 
durchführbar erſcheint es, man ſollte den Schiffern auch die Mög⸗ 
lichkeit geben, die polizeilichen Verordnungen inne halten zu können 
— Im Anſchluſſe hieran ſei die Anfrage erlaubt, ob von den 
allſeitig geſammelten Geldern zur Unterſtützung der Nothleidenden 
in Hamburg auch den unglücklichen Schifferfamilien etwas zu 
Gute kommen jo], was nach der Sachlage wohl zu erhoffen wäre. 

Eine ſehr wichtige Mittheilung zur Hand⸗ 
werkerfrage macht die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Betreffs der 
zur Hebung des Handwerks geplanten Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens wurde bereits früher mitgetheilt, daß die Unterſtellung 
der Lehrlingsverhältniſſe unter die Aufſicht der für die Organi⸗ 
ſation des Handwerks in Ausſicht genommenen Handwerkerkammern 
erwogen wäre, und es kann behauptet werden, daß dieſer Gedanke 
vielfach Anklang gefunden hat. Nun würde es aber nicht ge⸗ 
nügen, geſetzliche Fürſorge für die Beaufſichtigung zu treffen, es 
müßte auch der Gefahr vorgebeugt werden, daß man ſich der 
Aufſicht entzöge. Der Aufſichtsinſtanz müßten gewiſſe Befugniſſe 
eingeräumt werden, deren Ausübung zum Theil den Handwerkern 
beſtimmte Verpflichtungen auferlegen würde. Um ſich den Letz⸗ 
teren zu entziehen, könnte Mancher auf den Gedanken kommen, 
ſtatt der „Lehrlinge“ „jugendliche Arbeiter“ anzunehmen. Das 
Verhältniß der Letzteren zu ihren Arbeitgebern würde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht unter die Zuſtändigkeit der Handwerkerkammern 
fallen. Der Handwerker könnte demnach mit ſeinen Lehrlingen, 
welche nur nicht dieſen Namen führen, verfahren, wie ihm be⸗ 
liebte, ohne auf die Anordnung der Aufſichtsinſtanz achten zu 
müſſen. Auch dieſe Seite der Sache dürfte jedoch bereits in den 
Kreis der Erwägungen gezogen ſein; ſie muß zu einer befriedi⸗ 
genden Löſung gebracht ſein, bevor man darauf rechnen kann, 
daß die Aufficht über die Lehrlingsverhältniſſe, die man der or⸗ 
ganiſirten Gemeinſchaft der Handwerker anvertrauen will, auch 
von Erfolg begleitet ſein wird.“ 


Deutſches Reich. e 

Der Kaiſer gedenkt am 3. Oktober aus Rominten wieder 

in Potsdam einzutreffen und ſich dann zu einem dreitägigen Jagd⸗ 
ausflug nach Hubertusſtock zu begeben. Von dort zurückgekehrt, 


„Gewiß, Deine Neugierde iſt verzeihlich,“ ſcherzte der alte 
Herr. „Es iſt ohnehin der erſte Brief, welchen Du ſeit unſerm 
Zuſammenleben außer von Deinem Vater erhält.” 

Brandeis kehrte zu der Geſellſchaft zurück. Ernſt begab ſich 
in das Komptoir. Wie ſchwer wurde ihm jeder Schritt. Die 
Ahnung eines nahenden Unheils ſtieg in ſeiner Seele auf. Und 


dennoch, — woher ſollte es kommen? 


„Ich bin ein Narr!“ murmelte er für ſich. „Was ſoll mir 
denn geſchehen? Irgend ein Freund des Verſchollenen wird mir 
Glück wünſchen. Vielleicht legt gar eine verlaſſene Schöne jenes 
Fernandez Proteſt gegen die Heirath ein, von der ſie gehört, oder 
ein Gläubiger des Leichtſinnigen verlangt ſein Geld. Mag es 
ſein, was es will, — über dieſen Stein auf dem Wege meines 
Glückes werde ich ſicher nicht ſtolpern!“ 

„Auf dem Tiſche des Fabrikherrn lag der Brief. Mit zö⸗ 
gernder Hand ergriff ihn der Schuldbewußte. Die Handſchrift 
war ihm unbekannt; ſie war ungelenk, faſt abſichtlich roh ge⸗ 
ſchrieben. Beruhigt erbrach Ernſt das Schreiben, aber mit einem 
Ruf des Entſetzens ließ er es gleich darauf aus der Hand fallen 
und taumelte erbleichend zurück. f ’ 

Sein Blick fiel aüf das Ebenbild in dem gegenüber hän⸗ 
genden Spiegel. b 1 
Von dort ſtarrte ihm ein bleiches Geſicht mit weit geöffneten 
Augen entgegen. 

„Bit Du das Geſpenſt, das mich am heutigen Tage warnt?“ 
flüſterte er ſcheu. „Kehrſt Du aus dem Grabe zurück, Doppel⸗ 
gänger, um mich an meine Pflicht zu mahnen? Hebe Dich hin⸗ 
weg von mir! Ich gebe mein Glück nicht her. Ich will nicht, 
ich will nicht! Du biſt nur ein Schatten, Du barfft nicht leben!“ 

Schaudernd bedeckte er die Augen mit beiden Händen. Ein 
müder durchflog ſeinen Körper, ächzend ſank er auf einen Stuhl 
nieder. f 

Aber nur eine kurze Zeit dauerte dieſe Schwäche. Zögernd 


erhob er ſein Haupt. 
(Fortſetzung folgt.) 


werden aus Stahl der Brjanſker Fabrik hergeſtellt, während der worden find. Ein ſchwarzer Marmorſtein, etwa 2 m lang, 1 m 


reiſt Kaiſer Wilhelm nach Weimar und darauf nach Wien, um | 
Steuerrahmen und die Steuerhaken aus England bezogen werden. breit und 10 em dick, an deſſen äußerem Rande die Umſchrift 


dem Kaiſer Franz Joſeph den beabſichtigten Beſuch abzuſtatten. 

Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht von Preußen ſind von Berlin nach Schloß Hummels⸗ 
hain abgereiſt. 

Kronprinz Ferdinand von Rumänien hat geſtern 
Nachmittag von Koburg die Rückreiſe nach Bukareſt angetreten. 

Berl in, 24. September. Während der vergangenen Nacht 
und heute Vormittag ſind fünf choleraverdächtige Kranke in das 
Krankenhaus Moabit eingeliefert worden. Doch iſt bei allen 
dieſen Patienten lediglich Brechdurchfall conſtatirt worden. Die 
noch im Krankenhauſe liegenden 11 Cholerakranken befinden ſich 
ziemlich beſſer. 

Ein Mord, der zuerſt den Anſchein erweckte, als ob ein 
Luſtmord vorliege, iſt geſtern Nachmittag um 12%, Uhr unweit 
der Spandauer Bergbrauerei an einer etwa 30 jährigen Frauens⸗ 
perſon verübt worden. Rechts von der Chauſſee, die von Char⸗ 
lottenburg nach Spandau führt, und zwar zwiſchen dem Bech⸗ 
mann'ſchen Garten und der Bergbrauerei, führt über fiskaliſches 
Gelände ein Feldweg, der die Chauſſee mit den Wirthſchafts⸗ 
gebäuden der Brauerei verbindet. Als geſtern Mittag gegen 12 
Uhr eine Frau, die einem Arbeiter das Eſſen nachtrug, den Feld⸗ 
weg beging, ſah ſie in dem Gebüſch die Leiche einer Frau liegen; 
Der Gutsvorſteher und Brauereidirektor Bremer ſtellte am Fund⸗ 
orte ſofort das Folgende feſt: Die mit einem ſchwarzgeſtreiften 
wollenen Kleide angethane Todte hatte ein blutiges ſchmutziges 
Taſchentuch in dem Mund, links neben ihr lag ein graues 
Damenjacket; in einiger Entfernung ein ſchwarzes Strohbarett 
mit ſchottiſchem Bande. Zu den Füßen der Todten ſteckte tief 
in der Erde ein metallener Pfeil. Bei näherer Beſichtigung ergab 
ſich, daß die Verſtorbene am Halſe Eindrücke von Fingern hatte, 
die wahrſcheinlich vom Würgen herrühren, ferner daß zwei Stiche 
wahrſcheinlich mittelft eines nicht ſehr ſcharfen Inſtruments in 
den Unterleib beigebracht worden waren. Der Direktor Bremer 
benachrichtigte die Charlottenburger Kriminal⸗Polizei und die 
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht II., und der Kriminal⸗Kom⸗ 
miſſar Krauſe aus Charlottenburg, der Aſſeſſor Greſſe und der 
Aktuar Böhm erſchienen am Thatorte. Dieſe ſtellten noch feſt, 
daß, bevor der Mord verübt wurde, ein Kampf zwiſchen dem 
Thäter und ſeinem Opfer ſtattgehabt haben muß; denn das Ge⸗ 
ſicht der letzteren war durch Kohlenſtaub geſchwärzt, der von 
einem Haufen für die Brauerei an jener Stelle abgeladener 
Kohlen herrührte. Die Behörde iſt weder der Anſicht, daß ein 
Luſtmord, noch ein Raubmord vorliege, wenn auch bis auf eine 

Granatbroche keine Werthgegenſtände vorhanden waren. Man 
nimmt bezüglich der Werthſachen an, daß dieſe von Leichenfledde⸗ 
rern geraubt ſeien. Bezüglich der Ermordeten iſt der Brauerei⸗ 
direktor der Anſicht, daß es ſich um eine Proſtituirte Namens 
Kowalsky aus Berlin handele; Wahrſcheinlich liegt ein Racheakt 
eines Zuhälters vor. 

Hamburg, 24. September. Es werden amtlich 115 
Choleraerkrankungen und 56 Todesfälle gemeldet; davon betreffen 
den 23. September 84 Erkrankungen und 37 Todesfälle. 

Kaſſel, 24. September. Der Polizeipräſident Graf Kö⸗ 
nigsdorff iſt am Typhus gefährlich erkrankt. 

Straßburg i. E, 24. September. Der nächſte Elſäſſiſche 
Katholikentag findet am 6. November ſtatt. Der allgemeine deutſche 
Katholikentag wird im Mai nächſten Jahres abgehalten werden. 

Heilbronn, 22. September. Dem Vernehmen nach ſteht 
die Amtsenthebung des Oberbürgermeiſters Hegelmaier bevor. 
Die Entſcheidung ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. Die 
Amtsenthebung ſoll auf Grund eines Gutachtens des Medizinal⸗ 
kollegiums erfolgen. Damit würde das eingeleitete Disziplinar⸗ 
verfahren ſich von ſelbſt erledigen, eine Verweiſung der Sache 
vor den Disziplinarhof hätte dann nicht ſtattzufinden. 

Mainz, 22. September. Dem Lieutenant Leydhecker vom 
Infanterie⸗Regiment von Alvensleben (6. Brandenburg Nr. 52), 
deſſen Name durch die Säbel⸗Affaire bekannt geworden iſt, wurde 
der „Frkf. Ztg.“ zufolge der „Abſchied bewilligt.“ 


Ausland. 
Belgien. 

Brüſſel, 25. September. Von einer der Regierung 
naheſtehenden Perſönlichkeit erfährt der Correſpondent des H. T. B., 
daß der General Brialmont nicht allein auf den Ruf der Türkei 
nach Conſtantinopel gegangen iſt, ſondern hauptſächlich unter dem 
Einfluſſe Englands, welches auch für den größten Theil der zu 
den Baukoſten der Feſtungsarbeiten in der Türkei erforderlichen 
fünfzig Millionen aufkommt. 

Frankreich. 

Boulogne, 25. September. Heute fanden hier 12 Ver⸗ 
haftungen ſtatt infolge einer aufgefundenen Bombe mit brennen⸗ 
der Lunte; die Bombe war mit Nitroglycerin gefüllt. 

Großbritannien. 

London, 24. September. Einer der Direktoren der kürz⸗ 
lich in Zahlungsſchwierigkeiten gerathenen „London u. General⸗ 
Bank“, Mr. Blewitt, hat einen Selbſtmordverſuch begangen, in⸗ 
dem er ſich die Pulsadern aufſchnitt. Sein Zuſtand iſt gefährlich. 
— Innerhalb der leitenden Kreiſe der liberalen Unioniſten werden 
ſich demnächſt umfaſſende Perſonalveränderungon vollziehen, welche 
die Politik der Partei in neue Bahnen zu lenken beſtimmt ſind. 
— Vis geſtern Abend waren nach amtlicher Feſtſtellung 3789 
Fieber-Batienten in den Londoner Spitälern während der letzten 
Woche untergebracht. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. ü 

Wien, 25. September. Nach Meldungen aus Krakau 
kann die Cholera als dort erloſchen betrachtet werden. Seit 
geſtern iſt kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen; in ganz 
Galizien iſt der Geſundheitszuſtand bis jetzt ein ſehr günſtiger. 

Budapeſt, 25. September. Wie die Zeitungen melden, 
hat der Agent Samuel Schwarz Wechſel in Höhe von 250,000 
Gl. gefälſcht. Er hat dieſe Wechſel bei den Privatdisconteuren, 
den Banquiers Löwy Brandt und Dr. Alexander Weiß placirt. 
Schwarz ſoll ganz mittellos ſein. 


Das Panzerſchiff erhält zwei Kasematten, eine obere und eine läuft, zeigt uns in feiner und durchaus kunſtgerechter Ausführung 
untere, von denen die letztere eine Panzerung von 16 Zoll Dicke | die fat lebensgroße Figur des Schutzpatrones des zu frühe ge⸗ 
und die erſtere eine ſolche von 5 Zoll erhält. Beide Thürme, ſtorbenen Jünglings, vermuthlich alſo des h. Arnold, mit Buch 
die je zwei 12zöllige weittragende Geſchütze enthalten, werden] und Biſchofsſtab. Die ernſten, feſten Züge dieſes Heiligen, ſein 
durch 16pöllige Panzerplatten geſchützt und find mit drehbaren] offenes Auge ſcheinen ein entferntes Ziel zu erfaſſen. Die nach⸗ 
Panzerkuppeln gedeckt. Der eine Maſt, aus Stahl, mit einem läſſig herabfallende Rechte wird mit Inbrunſt von einem zarten 
Aufſtieg innerhalb, erhält einen Maſtkorb zur Aufſtellung der | Jünglinge erfaßt, welcher ſie küſſend zu Munde führt. Es iſt 
Laternen für die elektriſche Beleuchtung und der Schnellfeuer⸗ g dieſes ohne Zweifel das Porträt ‚des Verſtorbenen ſelbſt. Zwei 
Geſchütze. Die beiden Maſchinen für das neue Panzerſchiff wer⸗ liebliche Engelsgeſtalten in den beiden oberen Ecken des Marmor⸗ 
den in England in der Fabrik von Humphrey hergeſtellt und | ſteines, die an Weichheit der Formen und ſeeliger Verklärung 
müſſen 10 600 Pferdekräfte entwickeln. Die Zahl der Keſſel be⸗ ſich den beiten Zeichnungen aller Zeiten zur Seite ſtellen können, 
trägt 14. Der neue Koloß iſt das ſechſte Panzerſchiff auf dem ſchwingen ein Rauchfaß. Die herumlaufende lateiniſche Inſchriſt, 
Schwarzen Meere. obgleich theilweiſe durch das übertragende Mauerwerk verdeckt, 

Petersburg, 24. September. In vergangener Nacht genügt, um uns über den Zweck des Denkmales aufzuklären. 
wüthete auf der Newa ein derartig heftiger Sturm, daß der [Obgleich die ganze Darſtellung nur in eingemeitzelten Conturen 
Verkehr an den Hafendämmen eingeſtellt werden mußte. Die beſteht, ſo zeigt ſie doch das Werk des kunſtgeübten Meiſters, 
Verwüſtungen im Sommergarten und auf der Fontanka find | welcher die ihm gewordene Aufgabe in glücklicher Weiſe gelöſt 
furchtbare und der angerichtete Schaden ſehr bedeutend. Das hat. Eine warme lebensvolle Auffaſſung tritt uns aus dem 
Waſſer ſtand heute Vormittag 6 Fuß über dem gewöhnlichen Ganzen entgegen, der unverſälſchte Ausdruck der frommen 
Niveau. — Der von hier nach Twer abgehende Courirzug ent: | Denkweiſe jener Zeit. Das ernſte männliche Antlitz des Heiligen 
gleiſte bei der Station Tſchuprianowska, wobei 3 Perſonen ge» die zarte Geſtalt des Jünglings, die lächelnden Engelsköpfe in 
tödtet, mehrere verletzt wurden. ihrer Gewandung und Haltung ſind gleichſam redende Geſtalten, 

Odeſſa, 24. September. In den Lagerräumen des welche uns unbewußt in die träumeriſch ſchöne Vorzeit zurückver⸗ 
Odeſſaer Elevators befinden ſich jeßt 240 000 Pud gereinigten | jeßten. — Dabei ergreift uns eine Verwunderung, denn der 
und ſortirten Getreides. — Die Ausfuhr ſüdruſſiſchen Tabaks] Stein macht den Eindruck, als hätte er eben erſt den Meißel des 
aus Noworoſſiek über Odeſſa nach der Oſtſee ſcheint dieſes Jahr Künſtlers verlaſſen; ſo unberührt iſt derſelbe von den darüber 
große Ausdehnung annehmen zu wollen, auch die Weinausfuhr | hingegangenen Jahrhunderten geblieben, dank dem ſchützenden 
Südrußlands iſt bislang in recht befriedigendem Aufſchwung be⸗ Aufbaue und den darüber gebreiteten Decken. — Und welch' 
griffen. Namentlich ſind die beſſarabiſchen Weine in Frankreich einen Wohlſtand ſetzt ein ſolches Denkmal voraus, wenn ein 
zum Verſchnitt geſucht. — Alle Zufuhren nach den Hungersnoth⸗ einfacher Bürger der Stadt in dem entfernten Italien den Mar⸗ 
gegenden zum ermäßigten Frachtſatze beliefen ſich auf zuſammen morblock brechen und ihn nach einen von Künſtlerhand entwor⸗ 
111015 361 Puds. fenen Muſter vermuthlich an hieſigem Orte bearbeiten laſſen 

Schweden⸗Norwegen. konnte. Der Altarſtein hat nur wenige Wochen, während das 

Stockholm, 25. September. Der ſchwediſche Reichstag darauf ruhende Tabernakel einer Reparatur unterzogen wurde frei 
iſt, wie dies „H. T. B.“ bereits vor einiger Zeit ſignaliſirte, gelegen, um nunmehr wieder für lange Zeit ſich den prüfenden 
zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen worden. Die Re- Blicken des Menſchen zu entziehen. Während jener Tage aber 
gierung wird ein von ihr ausgearbeitetes Project zu einer radi⸗ iſt von geſchickter Hand in dankenswerkher Weile eine Copie 
kalen Umgeſtaltung des Vertheidigungsweſens dem Reichstage deſſelben angefertigt worden und dieſe in den Beſitz des Provin⸗ 
unterbreiten und hofft, das Project werde angenommen werden, zial⸗Muſeums zu Danzig übergegangen, welches dieſe Zeichnung 
obglech es bedeutende Forderungen an das Volk ſtellt. in Ehren halten wird, denn ſie bietet uns eine treue Wiedergabe 

Schweiz. a des älteſten Kunſtdenkmales unſerer Provinz. 

Bern, 25. September. Der zum deutſchen Vertreter beim — Kulmer Niederung, 23. September Noch vor einigen 
päpſtlichen Stuhl ernannte preußiſche Geſandte, Herr von Bülow | Jahren waren die Kulmer Niederungen durch die hier bereiteten 
hat Bern nunmehr endgiltig verlaſſen. Am Bahnhafe hatten Brotkäſe berühmt. Da die Preiſe in den letzten Jahren aber 
ſich zum Abſchiede zahlreiche Diplomaten eingefunden. ziemlich gedrückt waren, die Käſebereitung auch viele Arbeit er⸗ 

Aus Baſel wird gemeldet, daß der Mörder des Super- fordert, wird jetzt größtentheils die Milch an Molkereien verkauft 
numerars Ott, Namens Fritz Thierſtein aus Thun, nunmehr im und Käſemachen eingeſtellt. Dadurch iſt der Preis der Brotkäſe 
Gefängniſſe ein Geſtändniß abgelegt hat. bedeutend geſtiegen. : 

Serbien — Dt. Krone, 23. September. Die heute unter dem Vor⸗ 

Belgrad, 25. September. Die Eiſenconſtruction der ſitze des Herrn Regierungsrathes Freund aus Marienwerder be⸗ 
neuen Morawa⸗Brücke bei Subiczewo iſt bei einer Probebelaſtung endete Abgangsprüfung an der hieſigen Bauſchule haben beſtanden: 
zuſammengebrochen. Die ganze Brücke iſt in die Morawa | Zimmerer Ernſt Brunzlow aus Lottyn, Zmr. Alexander Büſch 
geſtürzt. aus Quickborn, Maurer Dominik Dreſcher aus Podgorz, Zmr. Fritz 

Bei Basic fand ein myſteriöſer Einbruch ſtatt, es ſollen] Drews aus Sleſiner Mühle, Mr. Adolf Gaumer aus Schieß⸗ 
wichtige Schriftſtücke geſtohlen worden ſei. — Die von der Re- werder, Zmr. Max Henke aus Liebau, Mr. Franz Hochſtädt aus 
gierung entlaſſenen radikalen Beamten werden von der Belgrader] Thorn, Mr. Anton Hönig aus Sauerwitz, Zmr. Guſtav Klein 
und anderen Gemeinden des Landes in Dienſt genommen. aus Zeyer (Elbing), Zmr. Franz Porſch aus Barenkopf, Zmr. 

ür kei. Otto Radtke aus Flatow, Mr. Richard Sielmann aus Elbing, 

Conſtantinopel, 25. September. Die Softas haben Mr. Paul Stern aus Danzig, Mr. Max Zimpel aus Schwetz. 
gegen ihre gewaltſame Entfernung ſchriftlich Proteſt erhoben. — Marienwerder, 24. September. In Gut Münſterwalde 

A brannte am 20. d. Mts. ein 60 Fuder Roggen und 14 Fuder 
Hafer enthaltender Getreideſtaken nieder, der durch zwei mit 
Zündhölzchen ſpielende Kinder in Brand geſteckt worden war. 
Obwohl bei dem Brande zwei Spritzen thätig waren, währte dieſer 
doch von Dienſtag Nachmittag 2 Uhr bis Mittwoch Vormittag 
11 Uhr. Der günſtigen Windrichtung allein iſt es zu danken, 
daß das Feuer nicht einen erheblich größeren Umfang annahm. 

— Lautenburg, 23. September. Die landespolizeiliche An⸗ 
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten betreffend das Verbot 
des Uebertritts aus Rußland über die Landesgrenze hat von hier 
aus eine Petition an den Herrn Präſidenten veranlaßt, welche, 
vom Fabrikbeſitzer Herrn Koſch ausgehend, von hieſigen Bürgern 
unterzeichnet worden iſt. Es wird darin um Aufhebung der An⸗ 
ordnung gebeten, weil viele Intereſſen der hieſigen Bürger, welche 
mit Rußland geſchäftliche Verbindungen haben, dadurch geſchädigt 
würden und weil auch eine Vertheuerung vieler Lebensmittel zu 
befürchten ſei. Auf einen Erfolg der Petition iſt wohl kaum zu 
rechnen, da die perſönlichen Intereſſen dem allgemeinen Intereſſe 
ſich unterzuordnen haben, namentlich, da, wo es — wie im vor⸗ 
hergehenden Falle — ſich um Abwendung einer ſo großen Ge⸗ 
fahr handelt. 

— Elbing, 23 September. Die Berufung des Beſitzers 
und Gemeindevorſtehers Peter aus Conradswalde iſt geſtern von 
unſerer Strafkammer koſtenpflichtig verworfen worden. P. hatte 
den früheren Lehrer in Conradswalde dadurch beleidigt, daß er 
ihm brieflich eine Hirtenſtelle anbot. Peter war deßhalb zu 300 
Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 

— Danzig, 24. September. Ein durch Trunkenheit veran⸗ 
laßtes Recontre hatte den Studenten der Medicin Johann Kreft 
aus Königsberg vor die Strafkammer gebracht, wo er ſich heute 
wegen Körperverletzung zu verantworten hatte. Am zweiten 
Pfingſtfeiertage d. Js. kam der Angeklagte mit einigen Freunden 
und Verwandten in eine hieſige Reſtauration, wo ſie bald durch 
ihr lautes Benehmen die Aufmerkſamkeit der übrigen Gäſte 
erregten. Sie fühlten ſich ſchließlich durch mehrere Kaufleute, 
welche an einem anderen Tiſche ſaßen, beleidigt und es kam zu 
einem Wortwechſel, der ſchließlich zu Thätlichkeiten ausartete. 
Der Angeklagte wurde nun aus dem Local verwieſen, kam jedoch 
gerade in dem Moment zurück, als der Kaufmann Meinas jun. 
eine Erklärung über einige beleidigende Ausdrücke fordern wollte. 
Der Angeklagte trat plötzlich von hinten an Meinas heran und 
verſetzte ihm einen Meſſerſtich, der die rechte Ohrmuſchel und die 
Backe verletzte. Er wurde dann verhaftet und von zwei Wacht⸗ 
leuten zur Wache gebracht. Der Angeklagte gab an, er ſei ſinn⸗ 
los betrunken geweſen und durch einen Schlag, den er erhalten 
habe, gereizt worden, was durch die Zeugenausſagen auch zum 
Theil beſtätigt wurde. Der Gerichtshof bewilligte dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände und verurtheilte ihn zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 150 Mark. (Einem Studenten, der von hinten mit 
einem Meſſer auf einen Gegner losſticht, hätten wir höchſtens die 
denkbar erſchwerendſten Umſtände bewilligt. D. Red. d. „Th. Z.“) 

— Allenſtein, 23. September. Spurlos verſchwunden iſt 
am 22. Auguſt v. Js. die Altſitzerwittwe Eliſabeth Blaszyjewski 
aus Gottken, und es wird vermuthet, daß der Vermißten ein 


merika. 

New⸗Pork, 24. September. Bei der Desinfektion der 
geſtern hier eingetroffenen Einwanderer wurden 1100 Collis 
im Werthe von faſt 10 000 Dollars vollſtändig zerſtört. — Der 
Direktor der Weltausſtellung in Chicago erklärte das von einigen 
amerikaniſchen Blättern verbreitete Gerücht, wonach die Eröffnung 
der Weltausſtellung bis zum Jahre 1894 verſchoben ſei, für un⸗ 
begründet. 


— Culm, 24. September. Vor wenigen Wochen iſt in der 
Kirche unſeres Barmherzigen Schweſter⸗Kloſters eine überaus 
intereſſante und nicht nur für die Stadt Culm, ſondern für die 
ganze Provinz Weſtpreußen wichtige Entdeckung gemacht worden. 
Bei einer Bloßlegung des Altarblattes ſtellte es ſich nämlich 
heraus, das dieſes urſprünglich ein Grabſtein geweſen, und erſt 
bei dem etwa um d. J. 1300 erfolgten Umbau oder Neubau der 
heutigen Kirche von ſeiner urſprünglichen Stelle entfernt worden 
iſt und als Altartiſchplatte, ſogenannte Merſa, Verwendung ge⸗ 
funden hat. Dieſes merkwürdige Runſtwerk führt uns in die 
erſten Zeiten des deutſchen Ordens zurück, als eben noch die 
Pilger und neuen Koloniſten aus allen Gauen Deutſchlands 
herbeiſtrömten, um ſich unter dem ſiegreichen Banner des Ritter⸗ 
ordens hier niederzulaſſen und ihren Wohlſtand in Preußen, dem 
ſog. Schmerlande oder fetten Lande, zu begründen. Eine der 
älteſten Kaufmannsfamilien Culms war eine Familie Leshorn 
oder Löſchhorn. Dieſelbe muß ſich ſchon bald nach Gründung 
der Stadt eines beſonderen Wohlſtandes und Anſehens erfreut 
haben, denn das Haupt derſelben war während der Jahre 
126675 Pfleger des noch heute beſtehenden Nonnenkloſters. 
Das Nonnenkloſter, eine Gründung des erſten Biſchofes Chriſtian 
von Oliva und ein Tochterkloſter von Trebnitz in Schleſien, 
hatte ſich neben ſeinen Andachtsübungen die Erziehung der weib⸗ 
lichen Jugend zur Aufgabe geſtellt. Da nun die umwohnenden 
heidniſchen Preußen alljährlich eine Anzahl neugeborener Mädchen 
ausſetzten, wurden dieſe Unglücklichen von dem hieſigen Kloſter 
durch Kauf erworben und im chriſtlichen Glauben erzogen, Bei 
der hohen Achtung, in welcher das Kloſter ſchon damals ſtand. 
wurden demſelben von hervorragender Stelle namhafte Schen⸗ 
kungen gemacht; bei zweien derſelben, der Schenkung des Nach⸗ 
bardorfes Czyſte und der Kreuzkirche in Dirſchau, wird als Zeuge 
des vollzogenen Actes der oben genannte Culmer Bürger, Gottfried 

Rußland. Leshorn genannt. Dieſer lebte alſo zu jener Zeit, als die ehr⸗ 

In Gegenwart des General = Admirals Großfürſten würdige Culmer Handfeſte den Bürgern unſerer jungen Stadt 
Alexis hat vor einigen Tagen, wie die „St. Pet. Z.“ meldet, überreicht ward; als die Mauern unſerer Stadt anfingen ſich 
auf der Admiralitäts⸗Werft in Nikolajew die Kiellegung des neuen nach und nach in Backſtein zu erheben; als die jetzt ſchon alters- 
mächtigen Panzerſchiffs „Tri Sſwjatitelja“ ſtattgefunden. Das grauen Gottes häuſer noch als ein ſchlichter, unanſehnlicher Holzbau 
Schiff ift für die Flotte des Schwarzen Meeres beſtimmt und daſtanden. Eben dieſer Mann hatte im Jahre 1275 das Unglück, 
wird feinen Dimenſionen nach (12 480 T.) alle übrigen Panzer⸗ einen hoffnungsvollen Sohn, Namens Arnold durch den Tod zu 
ſchiffe dieſer Flotte übertreffen. Die Dimenſionen des neuen verlieren. Seinem Andenken hat er ein Grabdenkmal gewidmet, 
Panzerkoloſſes ſind folgende: die Länge mit dem Sporn beträgt welches ein günftiges Geſchick uns erhalten hat, während alle 
337 Fuß, die größte Breite mit der Panzerung 73 Fuß und der anderen Skulpturarbeiten und Malereien bis in eine weit ſpätere 
mittlere Tiefgang 27 Fuß. Sämmtliche Theile des Rumpfes Zeit hinein ſammt und ſonders verwittert, verſchliſſen oder zerſtört 


Unfall zugeſtoßen iſt. Die Staatsanwaltſchaft ſichert Demjenigen, 
welcher über den Verbleib der B. Auskunft zu geben vermag, 
eine Belohnung von 100 Mark zu. 

— Goldap, 22. September. Der Umſicht und eifrigen 
Thätigkeit des Gendarm Herrn Selau in Gawaiten iſt es gelungen, 
den Anſtifter des am 18. d. M. bei dem Beſitzer Pinnau in 
Meßehnen ausgebrochenen Feuers, wodurch derſelbe faſt gänzlich 
an den Bettelſtab gebracht iſt, in der Perſon des Korbmachers 
Krauſe aus Sannaitſchen zu ermitteln und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß zu überliefern. Krauſe hat dieſen Brand aus Rache 
gegen Pinnau verurſacht. — Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
während der Anweſenheit St. Majeſtät des Kaiſers in dem Jagd⸗ 
hauſe Rominten find unter dem Kommando des hieſigen Ober⸗ 
wachtmeiſters Herrn Gaſt vier berittene Gendarmen des hieſigen 
Kreiſes und vier Fußgendarmen aus den benachbarten Kreiſen in 
Theerbude ſtationirt. Die erſteren werden nach acht Tagen durch 
vier andere berittene Gendarmen des diesſeitigen Kreiſes abgelöſt. 
Die Fußgendarmen verbleiben die ganze Zeit hindurch daſelbſt. 

— Trakehnen, 23. September. Die Ankunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers auf dem hieſigen Bahnhofe erfolgte programmäßig 
um 10 Uhr 40 Minuten. Eine gewaltige Menſchenmenge hatte 
ſich aus den benachbarten Städten in der Gegend des Bahnhofs 
eingefunden. Auf dem Bahnſteige erwarteten der Ober Hofjäger⸗ 
meiſter Graf zu Dohna und der Landſtallmeiſter von Franken⸗ 
berg den Monarchen, welcher elaſtiſchen Schrittes den Salon⸗ 
wagen verließ. Frau Landſtallmeiſter v. Fr. überreichte Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ein Bouquet, welches dieſer huldvollſt ent⸗ 

gegennahm. Im Gefolge des Monarchen, deſſen Ausſehen ein 
vorzügliches iſt, bemerken wir u. Anderen den Grafen Pückler, 
den Oberhofmeiſter Grafen zu Eulenburg, den Geſandten Grafen 
zu Eulenburg, den Chef des Civilkabinets v. Lucanus, die beiden 
dienſtthuenden Flügeladjutanten Major v. Hülleſſem und Haupt⸗ 
mann v. Jakoby, Hofrath Schwerin, Profeſſor Leuthold. Unter 
brauſendem Jubel des Publikums beſtieg Se. Majeſtät den erſten 
Wagen, neben ihm ſaß Graf Dohna, während der Herr Land⸗ 
ſtallmeiſter den Wagen zu Pferde begleitete. Das Gefolge folgte 
in weiteren Wagen. Zahlreiche Schulen aus den hieſigen und 
den benachbarten Kreiſen bildeten Spalier. Um 12 ½ Uhr traf 
der Kaiſer in Theerbude ein. Heute noch findet eine Pürſchfahrt 
ſtatt. Für den Kaiſer iſt ein eigener poſtaliſcher und telegraphi⸗ 
ſcher Dienſt eingerichtet. Die Poſt in Theerbude wird gegen⸗ 
wärtig von einem Poſtinſpector, einem Secretär, zwei Aſſiſtenten 
und mehreren Unterbeamten verwaltet. 

— Inowrazlaw, 22. September. Am letzten Montag 
Nachmittag entſtand in einem Familienhauſe des Rittergutes 
Trzask bei Inowrazlaw, Herrn Boek gehörig, durch unvorſichtiges 
Umgehen der Kinder mit Streichhölzern Feuer, welches das Haus 
total in Aſche legte und auch ſämmtliches Mobiliar vernichtete. 
Leider erhielten hierbei zwei Kinder im Alter von vier reſp. ſechs 
Jahren, welche in der Stube eingeſchloſſen waren, derartige Brand⸗ 
verletzungen, daß ſie geſtern an deren Folgen verſtarben. Die 
armen Einwohner des Hauſes, vier Familien, hatten ihr Mobiliar 
nicht verſichert. — Wie nunmehr bekannt wird, hat das Gewitter, 
welches neulich in hieſiger Gegend gewüthet hat, neben anderen 
bedeutenden materiellen Schäden auch ein Menſchenleben gefordert. 
In dem bei Argenau belegenen Dorfe Elſendorf fuhr der Blitz 
in ein Haus und traf die Frau eines Arbeiters, ohne jedoch an 
dem Hauſe weiteren Schaden anzurichten. Die Frau war auf 
der Stelle todt. 

— Landsberg a. d. W., 22. September. Nach einer ſo⸗ 
eben heute Nachmittag eintreffenden Drahtnachricht an den Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Friedrich ſind in dem Auswurf einer Frau Konetzky 
welche Propſtei 11 geſtorben iſt, bei den genaueren mikroſkropiſchen 
Unterſuchungen durch das Inſtitut für Infektionskrankheiten Cho⸗ 
lerabazillen gefunden worden, und wird dies im heutigen Anzei⸗ 
gentheil der „Neum. Ztg.“ bekannt gemacht. 


Coc ales. 


Thorn, den 26. September 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Sept. 27. 1346. Der Hochmeiſter Heinrich Tusmer verleiht den 
Bauern zu Gurske 25 Hufen mit einem Kretſcham 
und ihre bezügliche Gerechtſame. 

27. 1463. Der Hochmeiſter Ludwig von Erlichshauſen ertheilt 
den bei den Friedensunterhandlungen zu Brzese 
theilnehmenden Hanſeboten von Lübeck die Ge⸗ 
leitsbriefe. 


— Wie uns heute aus Rominten berichtet wird, erlegte der Kaiſer 
bei der geſtrigen Abendpürſche im Szittkehmer Revier einen ſehr ſtarken 
Zehnender. Se. Majeſtät wird auf der Jagd, wie in früheren Jahren, 
von dem Vize⸗Oberjägermeiſter Grafen Rich. zu Dohna ſowie vom Forſt⸗ 
meiſter des Reviers und dem betr. Forſtſchutzbeamten, außerdem von dem 
kaiſ. Leibjäger und dem Förſter Schmidt begleitet. Bei den ſchönen kalten 
Nächten fangen die Hirſche gut an zu ſchreien und ſind ſonach die beſten 
Ausſichten für den Allerhöchſten Jagdherrn vorhanden. 

— Herr Superintendent Vetter aus Gurske traf geſtern zu einer 
Viſitation der St. Georgen⸗Kirche hier ein. Für denſelben predigte in der 
Dorfkirche von Gurske Herr cand. Gelloneck, von hier, mit 1 all⸗ 
ſeitig dankbar anerkannten Erfolge. i f 

— Am Donnerſtag den 22. d. M. beging zu Neiße die Congregation 
der Schweſtern von der Heil. Eliſabeth von Thüringen, genannt „graue 
Schweſtern“, die Jubelfeier ihres 50jährigen Beſtehens. Es wurde ein 
feierliches Hochamt mit Aſſiſte gehalten. Ein feierliches Te Deum und 
der ſacramentale Segen ſchloß die kirchliche Dankfeier. Nach derſelben 
wurden durch eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden die Glückwünſche 
der Stadt Neiße der Frau Generaloberin und ihrer Generalvicarin darge⸗ 
bracht. Denn in Neiße wurden vor 50 Jahren der Grundſtein zu dieſer 
Genoſſenſchaft gelegt, hier iſt auch das Stammhaus und die erſte Pflanz⸗ 
ſtätte verblieben, während vor etwa 2 Jahren das Mutterhaus aus vielen 
ſchwerwiegenden Gründen nach Breslau verlegt worden iſt. In Breslau 
wird das Jubiläum morgen, den 27. d. M,, noch feierlicher, als in Neiße 
begangen werden. In den einzelnen größeren oder kleineren Filialen, 
wie in Thorn, dag ge wird das Feſt nur in entſprechend einfacherer und 
weniger feierlichen Weiſe begangen werden können. In der hieſigen St. 
Johannis⸗Kirche findet morgen aus obiger Veranlaſſung um ½7 Uhr früh 
ein feierliches Hochamt mit Te Deum und jacvamentalen Segen ſtatt. Es 
iſt deshalb ſehr zu wünſcheu, daß der Kirchenſängerchor möglichſt vollzählig 
erſcheint. Y £ 

— Herr Dr. Wolpe hielt geſtern einen höchſt belehrenden Vortrag 
über die Cholera vor der hieſigen „Sanitäts⸗Colonne“ und zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitgliedern des Kriegervereins, deſſen Commandant, Herr 
Oberſtlieutenant Zawada anweſend war. Ueber den Inhalt des für alle 
Kreiſe der Bevölkerung gleich werthvollen Vortrages behalten wir uns ein 
eingehendes Referat vor. f 

( Victoria⸗Theater. Die Theater⸗Geſellſchaft vom polniſchen Theater 
in Poſen gab geſtern zum zweiten Male das geſchichtliche Bild „Kosciuszko 
bei Raclawice“. Das Stück behandelt den erſten Verlauf des unglück⸗ 
lichen Aufſtandes der Polen gegen die Ruſſen im Jahre 1794 von der 


” 


Beſitzergreifung der Stadt Krakau und Abſetzung des den Ruſſen freundlich 
geſinnten Krakauer Stadt⸗Präſidenten bis zur Schlacht bei Rackawice, in 
welcher K. über die Ruſſen einen glänzenden 25 errang. Die Leiſtungen 
der Darſteller waren auch dieſes Mal in jeder Beziehung muſterhaft; das 
Hauptintereſſe nahm ebenſo wie die erſte Vorſtellung, dee Nationalheld 
Kosciuszko in Anſpruch. Die Schlachtſeenen, in welche K. ſeine Frei⸗ 
willigen zum Siege führt, war von packender Wirkung. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt hier noch drei Vorſtellungen zu geben, deren Erlös für wohl⸗ 
thätige Zwecke beſtimmt iſt. 

— Perſonalien. Der Grenzaufſeher Berg iſt von Thorn nach Mewe 
zur Zuckerfabrik, der Reviſionsaufſeher Minuth von Neufahrwaſſer als 
Grenzaufſeher nach Thorn verſetzt. 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur vierten Klaſſe der preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie muß unter Vorlegung der Looſe aus der dritten Klaſſe 
bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens zum 14. Oktober, Abends 6 Uhr, 
bei den königlichen Lotterie-Einnehmern erfolgen. 

— Eine Vorrichtung zum Aufzeichnen des erfolgten Anrufs einer 
Fernſprechſtelle von G. E. Heyl in Berlin (D. R.⸗P. 63421) dient dazu, 
den Theilnehmer der Fernſprechanlage zu benachrichtigen, daß und von 
wem er während ſeiner Abweſenheit angerufen worden iſt. Zu dieſem 
Zweck erfolgt der Anruf der Fernſprechſtelle durch einen Theilſtrom der 
Batterie. Wird keine Antwort gegeben, ſo kann durch Druck auf einen 
beſonderen Taſter der Strom der ganzen Batterie durch die Leitung ge⸗ 
ſandt werden. Hierdurch wird ein nach der Art des Morſeapparates ein⸗ 
gerichteter Schriftzeichengeber in en geſetzt, welcher anf einen Papier⸗ 
119195 in vereinbarter Schrift die Nummer der anrufenden Stelle ver⸗ 
zeichnet. 

— Miniſterial⸗Erlaß. Bekanntlich erhalten diejenigen Künſtler und 
Handwerker, welche einen Taubſtummen in die Lehre nehmen und ihn die 
ganze Lehrzeit hindurch unterhalten, eine Prämie von 150 Mk. In Folge 
mannigfacher Unzuträglichkeiten hat nun der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe beſtimmt, daß als den Vorſchriften genügend anzuſehen iſt, wenn 
durch ein ärztliches Atteſt oder die Beſcheinigung des Leiters einer öffent⸗ 
lichen Taubſtummenanſtalt dargethan wird, daß der Lehrling „taubſtumm“ 
iſt, ganz abgeſehen davon, ob der Taubſtumme in einer Taubſtummenan⸗ 
ſtalt durch den ihm ertheilten Unterricht eine gewiſſe Fertigkeit im Sprechen 
erlangt hat oder nicht. Die Prämie ſoll jedoch nicht bewilligt werden, 
wenn der taubſtumme Lehrling nur an Schwerhörigkeit oder an Mängeln 
des Sprechorgans leidet. Um die Handwerksmeiſter zur Annahme Taub⸗ 
ſtummer als Lehrlinge geeigneter zu machen, wird auch den Handwerkern, 
welchen es wegen der Wohnungsverhältniſſe oder anderer Umſtände nicht 
möglich iſt, die taubſtummen Lehrlinge, wie es die Bedingungen verlangen, 
während der ganzen Lehrzeit zu ſich zu nehmen und für deren Unterhal⸗ 
tung zu ſorgen, die Hälfte bis zwei Drittel der Prämie in Ausſicht geſtellt: 
in dieſem Falle iſt ein Atteſt der Ortspolizeibehörde beizubringen, doch hat 
ſich der Herr Miniſter über die Bewilligung eines Theils der Prämie die 
Entſcheidung vorbehalten. Auch für das Auslehren taubſtummer Mädchen 
wird die volle Prämie von 150 Mk. gezahlt, wenn die Lehrzeit mindeſtens 
ein Jahr beträgt; bei kürzerer Lehrzeit iſt die Entſcheidung des Miniſters 
auch dann einzuholen, wenn alle ſonſtigen Vorausſetzungen zutreffen, wie 
die Aufnahme und den Unterhalt der Mädchen während der Lehrzeit. 

— Ein Agenturvertrag, wodurch dem kaufmänniſchen Agenten das 
Recht übertragen wird und er die Pflicht übernimmt, dauernd für den 
Umſatz der Waare ſeines Kommittenten in einem mehr oder weniger be⸗ 


grenzten Gebiete zu ſorgen, kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 


J. Zivilſenats, vom 2. Juli 1892, vom Kommittenten nicht willkürlich ge⸗ 
kündigt werden, und dem Agenten gebührt wegen ungerechtfertigter Kün⸗ 
digung Schadenerſatz. Andererſeits kann der Agent, ſelbſt wenn der Ver⸗ 
trag auf beſtimmte Zeit abgeſchloſſen und für den Fall der vorzeitigen 
Auflöſung eine Vertragsſtrafe feſtgeſetzt iſt, weder Schadenerſatz noch Strafe 
fordern, wenn infolge ungünſtiger geſchäftlicher Konj unkturen der Kommit⸗ 
tent das betreffende Geſchäft in lohnender Weiſe nicht weiterbetreiben oder 
nur unter Erhöhung der Preiſe weiter produziren bezw. anſchaffen kann. 

— Manchen Leſer der „Thorner Zeitung‘, wird es vielleicht 
intereſſiren, daß die Sterblichkeit unter den Lungenkranken, welche ſich 
einer gründlichen vernünftigen Kur unterziehen, bei weitem nicht ſo groß 
iſt, wie man im allgemeinen geneigt iſt anzunehmen. Wie wir einem 
Bericht der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt in Görbersdorf entnehmen, ſind 
in derſelben von 270 daſelbſt im letzten Jahre behandelten Kranken nur 
12 geſtorben. Andererſeits iſt die Zahl der Patienten, welche große Er⸗ 
folge in ihrer Kur erzielen, eine ſehr bedeutende: fie beläuft ſich auf 70 % 
aller in der Anſtalt behandelten Kranken. 

— Aus Oſtpreußen berichtet der amtliche „Staats-Anzeiger“!: Im 
Regierungsbezirk Königsberg haben die Winterſaaten ſowie die Blattfrüchte 
im allgemeinen eine recht gute Mittelernte ergeben. Das Geſammt⸗Reſul⸗ 
tat der Klee⸗ und Heuernte muß ebenfalls als ein recht befriedigendes be⸗ 
zeichnet werden. Nur in dem Kreiſe Labiau iſt infolge der übermäßigen 
Niederſchläge im Monat Juni und des hierdurch entſtandenen Sommer⸗ 
hochwaſſers das Heu der meiſten einſchnittigen Wieſen, welches noch draußen 
lag, in den niedrig gelegenen Landſtrichen auf ein Minimum reducirt. Der 
Ernteertrag der Kartoffeln wird vorausſichtlich ein zufriedenſtellender wer⸗ 
den. — In den Forſten des Regierungsbezirks Königsberg hat die Non⸗ 
nenraupe an Verbreitung gewonnen. In mehreren Revieren im ſüdlichen 
Theile des Bezirks iſt gegen ſie mit der Anlegung von Leimringen vorge⸗ 
gangen worden. In der zweiten Hälfte des Juli kurz vor der Verpuppung 
ſind in verſchiedenen Oertlichkeiten Krankheitserſcheinungen an des Non⸗ 
nenraupen beobachtet worden, jo daß zu hoffen ſteht, das Inſect werde 
in Folge klimatiſcher Einwirkungen oder der Verbreitung den Nonnen⸗ 
baeillus und der nonnenfeindlichen Inſecten allmählich zu Grunde gehen. 

— Nach $ 11 der Gerüſtordnung vom 14. September 1855 ſind 
die bei den Stangengerüſten benutzten Streichſtangen durch Kreuzbänder 
von Strängen zu befeſtigen und gegen den Erdboden abzuſteifen. Die Ab⸗ 
ſteifung hat von Streichſtange zu Streichſtange bis zum Erdboden auf ein 
feſtes Unterlager zu erfolgen. Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß dieſe Vorſchrift häufig nicht beachtet wird, daß die Streichſtangen viel⸗ 
mehr anſtatt abgeſteift, in unzuläſſiger Weiſe nur durch Knappen unter⸗ 
ſtützt werden. Da hierdurch bereits zu wiederholten Malen Unfälle verur⸗ 
ſacht worden, jo ſind die Polizei⸗Organe neuerdings angewieſen worden, 
auf die Befolgung dieſer ſowie der übrigen Vorſchriften der erwähnten 
Gerüſtordnung ſtreng zu achten, die Benutzung vorſchriftswidriger Gerüſte 
bis nach erfolgter Abſtellung der Mängel zu verhindern und gegen die 
Zuwiderhandelnden Strafanzeige zu erſtatten. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat entſchieden, daß die Seitengrä⸗ 
ben an Land⸗ und Heerſtraßen auch innerhalb ſtädtiſcher Feldmarken von 
den angrenzenden Beſitzern zu unterhalten ſind. 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
hat nachſtehende Bekanntmachung veröffentlicht: „Nachdem die diesjährige 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung wegen der drohenden Choleragefahr vertagt 
worden iſt, hat der Geſammtvorſtand in einer namentlichen Abſtimmung 
mit fünf gegen zwei Stimmen beſchloſſen, von der Abhaltung einer Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung abzuſehen, die laufenden Geſchäfte in einer Vorſtands⸗ 
ſitzung zu erledigen und die Caſſen⸗Reviſion einem auswärtigen Vereine zu 
übertragen.“ 

— Handel mit Desinfektionsſtoffen. In anbetracht der zur Zeit 
beſtehenden Choleragefahr wird der Handel mit den zur Abwehr und Be⸗ 
kämpfung der Cholera dienenden Gegenſtänden (Desinfektionsſtoffen 2c.) 
bis auf weiteres an Sonn- und Feſttagen auch außerhalb der Apotheken 
unbeſchränkt zugelaſſen. Die entgegenſtehenden Beſtimmungen betreffend 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe treten inſoweit einſtweilen außer 
Kraft. Gewerbetreibende, welche von dieſer Ausnahmebeſtimmung Ge⸗ 
brauch machen, ſind jedoch verpflichtet, die von ihnen beſchäftigten Perſonen 
entweder an jedem dritten Sonntag volle 36 Stunden oder an jedem zwei⸗ 
ten Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends von der Arbeit freizulaſſen. 

— Beim Eingange von Getreide in loſer Schüttung aus Rußland 
ziehen die preußiſchen Zollbehörden bei Verzollung der Waaren von dem 


Gewicht derſelben, das der Vorſatzbretter nur in dem Falle ab, wenn 


letzteres Gewicht in den betreffenden Frachtbriefen amtlich von der ruſſiſchen 
Eiſenbahnabfertigungsſtelle beſcheinigt iſt. Die Direktion der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn, welche ihre Abfertigungsſtellen mit bezüglicher An⸗ 
weiſung verſehen hat, richtet an alle Intereſſenten die Bitte, in denjenigen 
Fällen, in denen die Beſcheinigung nicht ordnungsmäßig erfolgt ſein ſollte, 
den mangelhaft ausgeſtellten deutſchen Frachtbriefen auch die urſprünglich 
ruſſiſchen beizufügen, da ſo eine Feſtſtellung der vorgekommenen Unregel⸗ 
mäßigkeiten ſich leichter bewirken läßt. . 
— Zum Verkehr mit Rußland. Wir berichteten vor einiger Zeit, 
daß einige 100 Eiſenbahnſchwellen, welche auf der Weichſel aus Rußland 
eingetroffen und an einer Seite behobelt waren, am hieſigen königl. Haupt⸗ 
Zollamt nach Poſ. 138 des Zolltarifes als Tiſchlerwaare verzollt d. h. 
mit einem Zuſatz belegt wurden, der Mk. 0,30 mehr beträgt als der 


Marktpreis der Schwelle. Der betreffende Empfänger hatte ſich an den 
Herrn Finanzminiſter mit der Bitte gewendet, für dieſe Schwellen den ge⸗ 
wöhnlichen Zollſatz in Anwendung bringen zu laſſen, da der Werth jeder 
Eiſenbahnſchwelle ſich nicht ändere, gleichviel ob dieſelbe nur bebeilt, oder 
an einer Seite geſägt oder behobelt worden. Der Herr Finanzminiſter 
hat verfügt, daß das hieſige königl. Haupt⸗Zollamt auf Grund des Zoll⸗ 
tarifs correct verfahren habe; der betreffende Empfänger hat nunmehr die 
Ermäßigung des Zolles im Gnadenwege nachgeſucht und dabei nachgewieſen, 
daß der Verſender nur aus Unkenntniß gehandelt hat. Inzwiſchen haben 
ſich die meiſten kaufmänniſchen Corporationen dieſer Angelegenheit ange⸗ 
nommen und ſind beim Reichskanzler und beim Bundesrath dahin vor⸗ 
ſtellig geworden, daß in den Zolltarif eine Poſition aufgenommen werde, 
wonach Schwellen, gleichviel ob an allen Seiten bebeilt, oder an einer 
Seite geſägt oder behobelt, dem Satze des Zolltarifes 13 o 2 unterliegen. 
Die Schwelle wird nur als Schwelle benutzt und für alle Schwellen, die 
auf der Weichſel ſtromab eintreffen, bleibt der Staat für ſeine Eiſenbahn⸗ 
bauten alleiniger Abnehmer, eine Vertheuerung dieſer Hölzer durch einen 
Zoll, der durch nichts begründet iſt, trifft ſomit den Staat ſelbſt am 
meiſten. 

— Zur Verpachtung des Etabliſſements Barbarken ſtand heute 
vor dem ſtädt. Oberförſter Herrn Bähr Termin an. Das Höchſtgebot mit 
1190 Mark gab Herr Bigalke aus Leiſtenau bei Jablonowo ab. 

a Von den zum Zwege des Chauſſeebaues ausgegebenen Kreis⸗ 
anleiheſcheinenen ſind behufs Amortiſation ausgelooſt worden: 

4 % Anleihe V. Emiſſion. 
vom 1. Juli 1887. 


Littr. A. über 2000 Mark Nr. 19. 
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Den Inhabern vorgedachter Anleiheſcheine werden die betreffenden Ka⸗ 
pitalien vom Kreisausſchuß mit der Aufforderung gekündigt, die Beträge 
gegen Einreichung der Anleiheſcheine vom 1. Januar 1863 bei der hiefigen 

reiskommunalkaſſe in Empfang zu nehmen. 

— Ein Faulbaum blüht in dieſem Jahre zum zweiten Male auf 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt in der Kirchhofſtraße vor dem Hauſe Nr. 58. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 24. September. Rewel und 
Roſenthal durch Rzepieta 9 Traften 4023 Kiefern Rundholz, 176 Kiefern 
Mauerlatten, 295 Tannen Rundholz, 539 Rundelſen, 95 Rundeſchen, 41 
Rundbirken. 

8—8 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt anhaltend. Die guten 
Ausſichten der Schiffer ſind wieder zu nichte geworden, in Schifferkreiſen 
hört man nur Klagen. An Holztraften paſſirten in den letzten Tagen etwa 
13—14 Stück täglich die Grenze, ſie enthielten zum größten Theil Rund⸗ 
hölzer, in denen ſich hier jetzt ein recht lebhaftes Geſchäft entwickelt hat. 
Käufer wollen die Hölzer möglichſt ſchnell in den Brahnauer Hafen ſchaffen, 
Verkäufer nehmen annnehmbare Gebote an, weil ſie bei jetziger Jahreszeit 
ihr Eigenthum nicht den Gefahren etwa plötzlich eintretenden Hochwaſſers 
oder Eisganges preisgeben wollen. Die Möglichkeit, die hier jetzt vorhan⸗ 
denen Hölzer noch in dem genannten Hafen zu bringen, iſt vorhanden, da 
in der Netze günſtiger Waſſerſtand eingetreten iſt und der Kanal Tag und 
Nacht geſchleuſt wird. So können dem Hafen täglich neue Holzmaſſen zu⸗ 
geführt werden. — Der anhaltend ungünſtige Waſſerſtand in der Narew 
und im Bug, wo noch mehrere 100 Traften ſich befinden, hat die Beſitzer 
vieler derſelben veranlaßt, die Hölzer ſchon jetzt feſtzulegen und für den 
Winter möglichſt zu ſichern. Dieſe ſind theils Eigenthum deutſcher Händler, 
theils ſind ſie mit deutſchem Kapital beliehen. Sie bleiben in Rußland 
allen Gefahren des Winters ausgeſetzt, ſie könnten, ſelbſt wenn jetzt noch 

ünſtiger Waſſerſtand eintritt, ihren Beſtimmungsort nicht mehr erreichen. 

ie würden aber noch abſchwimmen, wenn bei Thorn ein Holzhafen wäre, 
in den ſie auf jeden Fall noch gelangen könnten. Die Nothwendigkeit der 
Errichtung eines Holzhafens bei Thorn für den geſammten Holzverkehr auf 
der Weichſel iſt ſonach wieder einmal durch die Thatſache nachgewieſen. 

— Der Ueberfährdampfer war geſtern am linken Weichſelufer auf 
eine Sandbank feſtgefahren und konnte ſich erſt nach halbſtündigem Be⸗ 
mühen flott machen. An beiden Ufern iſt jetzt die Fahrlinie des Ueber⸗ 
fährdampfers durch ausgeſteckte Weiden markirt. 

— Gefunden wurde ein Maulkorb in der Bäckerſtraße. 

— Verhaftet wurden 16 Perſonen. Dieſe große Zahl kommt daher, 
jetzt eine Menge Leute, welche Polizeiſtrafen zu verbüßen haben, ein⸗ 
gezogen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Amſterda m, 24. September. Auf einem hier eingelaufenen 
Dampfer ſind zwei Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. 

— Der Rheindampfer „Gisberta“ brachte zwei Cholerakranke 
nach Rotterdam. 

Warſchau, 24. September. Heute wurde hier ein Individuum 
verhaftet, welches ſtark verdächtig iſt, der Urheber der Kataſtrophe 
von Borki zu jein. 

Paris, 24. September. Nach den in der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft eingetroffenen Nachrichten iſt der Zuſtand des Miniſters 
von Giers ein hoffnungsloſer. 


Fur die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 27. September: Zeitweiſe 
wolkiges, vielfach heiteres Wetter mit wenig veränderter Tem⸗ 
peratur; keine oder unerhebliche Niederſchläge. — Morgens viel⸗ 
fach neblig. i 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 26. September. 


0,50 unter Null. 


Warſchau, den 21. September. 0,43 über „ 

Brahemünde, 24 den September 2 
Brahe. G 

Bromberg, 24. September 5 0 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſehe Schlußcourſe. 
Berlin, den 26. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


126. 9. 92. 24.9. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 205,25 | 206,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 205,10 205,80 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,30 100,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65,20 65,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,70 63,— 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 97,40 97,40 
Disconto Commandit Antheile 187,60 189,10 
Oeſterr. Creditaktien 166,— 166,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,10 170,25 
Weizen: Sept.⸗Oetbr. 153,75 153,50 
Oetbr. Novbr. 154,50 154,25 

loco in New⸗York 79,5, 79,1 2 

Roggen: des E e 
Sept.⸗Oetbr. 145,70 | 145,70 
Oetbr.⸗Novbr. 145,70 145,70 
Novbr.⸗Decemb. 144,70 145,— 

Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 48,60 48,40 
April⸗Mai 49,— 48,80 

Spiritus: 50er loco 1 . 
KORK) 2 35,40 34,90 

70er Sept.⸗Oetbr. 9 34,50 33,60 

70er Oetbr.⸗Novb me. 33,30 32,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 
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8 Statt beſonderer Meldung. 8 g BL, R N 
G „ge fh, mike uns en Sim, Der practiſche Ralhgeber im Obſt. or ii 

ö . Boettner, „3 Bde. geb. 
8 Thorn, 25. ER 1892. 8 und Gartenb au. a lu 5 5 ge 0 i 
ee eee cen eee e ee, F 
i 1 i i iA i i 2 „ die Landwirthin, geb. 6 1 
SSοοοοοοοοοοοοοοοοοοσg Treis vierteljährlich ee Markt. 22 5 die Tenzkunt, "geh 5 6 ! 

„ r Moden u. Toiletten gb. 


8 Die Geburt eines Töchterchens 
8 zeigen hocherfreut an 

8 Thorn, 25. September 1892. 

S Rechtsanwalt Aronsohn u. Frau 
8 Emma geb. Krotoschiner. 


2 
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Holz Verkau 


Der practiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die 
ihren Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Ge⸗ 
müſebau treiben, oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd 
Anleitung zu geben, wie ſie am practiſchſten, billigſten und ſicherſten 
ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner find 
an der Redaction angeſtellt. Der practiſche Rathgeber beſitzt einen 
Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſter⸗ 
garten von 45 Morgen, in welchem in dieſem Jahre beſonders Kar⸗ 
toffelneuheiten probirt ſind. — Auch iſt mit der Redaction eine Ver⸗ 


Brockhaus Convers.-Lexikon XII. 


Fi nnd MER EN 7 2 
v. Dambrowski, Der Jäger, Hu- 
moreske, geb. 18860803 1 
Dumas, Romane, 20 Bde. in 4 


SO õοοõοοο 


in 


Dr 


Gesellhofen, Jungfrau v. Kynast 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ ſuchskellerei verbunden, in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen , 3 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr Methoden und Recepten gekelltert werden. 0 bi Gesellhofen, Junker Hans von 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. a e gc Ba 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäfts⸗ W leaeusshaft geb, 18844. 3 1 


2 


haus III. Auch werden in meinem 


mt des i b i d. 5 
ne auken Dieter eſeungen a es practiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder 


Hauff, Phantasien im Bremer 
Rathskeller, Diamant- Ausgabe, 


a" 


ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, * Nee TO 31 
e . ENTE a 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 8 111 an 1800 1 15 5 
. S. Blum, Culmerſtr. 7. N (186% 0 

1884) 10 4 


In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn⸗ und Nutzholz durch Forſtver⸗ 


| Prima Superphosphat] 


liefern zur Herſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


2 
E 
oo 
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= 
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walter Bobke. Du leben mit Text. . . ... . 5 2 
a herabgeſetzten »reifen 2 eutemanns 400108 Atlas m. Text 5 2 
Standesamt Thorn. 6 f . 0 Meyer, Mussestunden eines Na- 
In der Zeit vom 15. bis 24. Sep⸗ 0 am 6 Ressler D an 11 alen geh, 189 buen 2 
tember ſind gemeldet: BB \ N { 9 | € fe ne ae R 
a. als geboren: RR 1 } | Philippsen, Rath des Heils, geb. 
I. Stanislawa, T. des Schneiders Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. ie 
Stanislaus Taichert. ae ©: 15 7 ER 1 i eg | 1705 1278 0 Sagen m. IIlustr. 5 
Zahnarztes Alerander Löwenſon. 3. —— aue Bl a, neun Bl 1b 
Wladislawa, T. des Stellmachermeiſters Goldene Medaille llustr. Prachtband 1880 7 52 


f A Goldene; nens 5 
Johannes Pawlik. 4. Emil, S. des n Roseger, Waldferien mit Abbil- 


EL; 


Rangirers Franz Pleger. 5. Rudolph, n s ebf)! 4 
ü 1 i = Sterne, Natur u. Kunst gb. 1891 | 7 
S. des Bürſtenfabrikanten Paul Blaſe⸗ Weber, Weltgeschichte, 2 Bde. 


jewski. 6. Angelika, T. des Kaufmanns 
Maximilian Kulesza. 7. Thekla, uneh. 
T. 8. Henriette, unehel. T. 9. Fran⸗ 
ziska, T. des Maurerpoliers Franz 
Schulz. 10. Gertrud, T. des Maurers 


e Joan 18 
Zahn, Bibl. Geschichte geb. 2 
‚Zipperlen, Hausthierarzt gb. 1889 | 6 
Walter Lambeck, 

Buchhandlung. 


0 — D 


Leipzig 1892. 
Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke 


Carl Zimbehl. 11. Gerhard, S. des 6 Bu, N 7 = 
Hausbefigers Chriſtian Manke. 12. Ba | Gründlichen Llavierunterrieht 
Clara, T. des Bäckermeiſters Carl Fabrikations- Verfahren. anertı: erſolgr., ertheilt b. mäßig. Pr. 
Schütze. 13. Helene, T. des Schuh⸗ N H Frau Clara Engels, Eliſabetbſtr. 7. 
machers Anton Wilinski. 14. Walter, Vorzüglichster . 
S. des Diviſionsküſters Friedrich Grams. 8 2 Eine gut empfohlene 


Zusatz und Ersatz | 
für Bohnenkaffee. 


3 Malz Ale 13 
e Geschmack. — — = 
Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fahriken ‘München, 


Wien—-Basel-Mailand-PDijon, 


5 i Filialen in Berlin und Paris. 


Bekanntmachung. 


15. Paul, unehel. S. 16. Emma, un⸗ 
ehel. T. 17. Guſtav, S. des Arbeiters 
Julius Pirke. 18. Alwine, T. des 
Arbeiters Carl Jabs. 19. Veronika, 
T. des Arbeiters Julian Zubkowski. 
20. Amanda, T. des Maurers Hermann 
Kompf. 21. Friedrich, S. des Arbeiters 
Rudolph Goldbach. 
b. als geſtorben: 

1. Frau Maria Korzelius geb. Unger, 

55 J. 9 M. 25 T. 2. Reinhold, 3 M. 


2 Kaſſirerin ZU 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
‚Meldungen erbet. durch d. Exp. d. Z. 


Eeine Dame 
findet paſſendes billiges Unterkommen 


(mit oder ohne Penſion). Offerten unter 
L. F. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Möbl. Zimmer 


19 T., S. des Maurergeſellen Julius 85 N WEN . 
Rubin. 3. Arno, 4 M., S. des Kauf Poſtaufträge im Verkehr mit Nieder: * * a 1 ae 
manns Alexander Renné. 4. Dominik, ländiſch⸗Oſtindien. Ss 0 1 (Ein = 1 a 18 N m 25 5 
1 M. 17 C, ©. des Schmieds Franz Vom 1. October ab können im Ver⸗ H f 25 | ei veritethen Breiteſtr. II. 
Oſinski. 5. Arbeiter Ferdinand Woykeſkeyr mit Niederländiſch⸗Oſtindien Gelder m möbl. Zimmer von 1 13 zu 


1 vermiethen. Bäckeeſtraße 13. 
Die 


E Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 


aus Kl. Mocker, 48 J. 10 M. 10 T. 
6. Clara, 1 J. 9 M., T. des Bäckers 
Ludwig Nowacki. 7. Frau Eliſabeth 
Bein geb. Skibba, 22 J. 6 M. 16 T. 
8. Frau Marianna Piaſecki geb. Szeze⸗ 


bis zum Meiſtbetrage von 500 Gulden 
im Wege des Poſtauftrags unter den 
für den Vereinsverkehr geltenden Be⸗ 
ſtimmungen und Gebühren eingezogen | 
werden. 


Handschuhe 


allen Sorten 


panski, 48 J. d Wechſelproteſte werden nicht ver⸗ empfiehlt Breiteſtraße 46, welche ſich für 
e. zum ehelichen Aufgebot: mittelt. in 1 1 5 Kosten Putz, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
1. Premier⸗Lieutenant in der 2. In⸗] Berlin W., 20. September 1892. Qualitäten waaren Geſchäfte pp. vorzüglich 
genieur-Jnſpection Erich Madeldey unde Der Stantöfecretär des 1 eignen, ſind einzeln oder mit einander 
Antonie Förſtner⸗Nieder⸗Olm. 2. Maurer : NE verbunden zu vermiethten. 
Friedrich Mattern und Wittwe Amanda Reichs⸗Poſtamts. I. . an | din G. Soppart. 
A c a 90 une Puck von Stephan. b une eee Mr Zimmer mit. 
uguſt Wunſch und Auguſte Putzke⸗ T 7 . . % pm) 1 5 i en 
Mocker 4. Zeugfeldwebel Otto Gehr⸗ Bürſten- u. Pinfelfabrik Nachf. binet zu vermiet | 


Baderſtraße 
Ein ſchönes freundl. Zimmer 


% Ar | [ER 
> 
2 O Ag | 8 N fg 
8 


für einen Herrn paſſend, iſt mi 
ſoder ohne Penſion billig zu vermiethen, 
. Off. u V. S. in der Expnd Ztg. erbet. 
N FN Tie von Herrn Maſor Köhlisch 
Prima ‚Kohlensäure Danese 
pro Flaſche Mk. 7,50 empfiehlt 


innegehabte Wohnung, beſtehend 

5 aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
zu den billigſten J. Kutiner, Dampfbrauerei. 
Preiſen. ——— nen 


N Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
V berberlr. 35, PIifatünterricht zorn Roche, 


ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 
4 e it von ſofort zu enen f 
g Lehrerin, Breiter. 23, Il Näheres Seglerſtr. 3 om oir 
ee a ion flanannnntann Stinmbild, 
Wein Comptoir bedligg. desaugunterr., Salon 
be fi ndet ſich von heute ab ert. Fr. (lara Engels, Elifabeshftr. 75 


mann und Hedwig Schütz⸗Mocker. 5. 
Sergeant Curt Fürſtenau und Emma 
Garski. 6. Eiſenbahnbamter Karl Greiſer 
und Clara Heinrich. 7. Bäcker und 
Conditor Carl Stoll und Pelagia 
Jedrzejewski 8. Arbeiter Vincent Lesz⸗ 
czynski und Auguſte Kukuk, beide Mocker. 
9. Klempnergeſelle Carl Heyſe und 
Michalina Piorkoski. 10. Maurergeſelle 
Carl John und Anna Kuropka, beide 
Reichenbach in Schl. 11. Kaufmann 
George Margolinski und Dora Keller. 
d. elielich find verbunden: 

1. Zimmergeſelle Paul Szalwicki mit 
Wittwe Amalie Hackbarth geb. Schulz. 
2. Militär⸗Invalide Ludwig Strzelecki 
mit Anna Ulatowski. 2. Oberkellner 
Johannes Przybylski mit Anna Schmid. 
4. Hilfsbremſer Joſeph Schünke mit 
Victoria Nawacki. 5. Schuhmacher 
Julius Lange mit Emilie Reddemann 


Neltsbt saug buch 


in verſchiedenen Einbänden, Formaten 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 
daun mr eee eee 


Paul Blasejewski. 


waarenlager 


bei Gottlieb Riefflin. 


Seglerſtr. 11, I. "re 
Samuel Wollenberg. „ Bierapparat, 


Hauslaterne u. Neftanrations- 


möbel find zu verkaufen. Ein gut möbl. Jimmer it billig 


Säckerſtraße 31. Edu vermiethen. Eulmerſtr. 24. 


Meine Gärtnerei N e de e 0.3 


befindet ſich jetzt 
Breiteſtraße Nr. a AU. Zim. u. Zub. v. 1. Oetbr. zu verm. 
und Preiſen F. Ciechanowski, complet mit Treibhaus, Früh: 9 It ahnung, Parterre, von 2 Zim, 
in der Buchhandlung von Bauunternehmer. beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oe⸗ 7 | 
zu vermiethen. Näheres bei 


. l. Wohnung per 1. October cr. tober cr. ab zu verpachten. Hi 
Walter Lambeck. K u ven Culmerſtraße 28 David Marcus Lewin. J. P. Müller, Seglerſtraße 31. 
i ö Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


wei gut möbl. ohnungen 
% zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtuben eventuell auch Stallungen 
Waldſtraße 20, unweit der Ulanen⸗ u 
Pionier⸗Kaſerne hat vom 1. October er. 


‚Mein Geſchäftszimmer 
4, 2 Trp. 


zu vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher. 


ſämmtl. Zubehör, p. 1. October 


Concert 


zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 


Krankenhauſes zu Thorn 


Sonntag, den 2. October er, 
bene e Uhr, 


in der 
Aula der Bürgerschule, 
egeben 


à 50 Pf. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


FP 
Männergesangverein Liederkranz. 


1 Sonntag, 2. Oetober 1892, 
im großen Saale d. Artushofes: 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 


Concert ZE 


unter Mitwirkung der Kapelle des In⸗ 
fanterie Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eutreée 50 Pf. 
Der Vorstand. 


Ressource. 
Donnerſtag, den 29. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Ballotage. 
Von jetzt ab jeden Don- 
nerſtag geſelliges Zuſammen⸗ 
fein im Vereinslocal. 


Conceſſ. Bildungsauſtalt 


für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtr. 23. 
Halbjährl. Curſus, I. und II. Kl. 
Beginn den 3. Oetober. 
Näheres durch die Proſpecte. 
Clara Rothe, Vorſteh. 


Haus beſitzer⸗Verein. 

Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 


P XIII. Grosse Inowrazlawer 


ferde -Verloosung. 


Zlehung am 5. Ootober d. J. 

N Zur e kun kommen 
-spännige und 2-spännige 

Loose Equipage im Werthe von 


nur 110000..5000 Mark 


Ponyequipage l. W 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
uud 800 volle Gewinne. 


Loose à 1 Mark 


10 sind in den durch Placate 
M ark kenntlichen Verkaufsstellen zu 
11 1 haben und zu beziehen durch 
Fa 10 Mk F. A. Schrader, Haupt. Ag., 
. Hannover, Gr. Packhofstr. 29, 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft von ſogleich 
Otto Deuble, Culmſee. 
Gute Penſion 
für 2 Schülerinnen od. 2 Knaben. Wo? 
Zu erfr. in der Exped. dieſer Zeitung 


Schüler 1 


finden freundl. Aufnahme. Wo? 
erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


aſchen- Fahrplan. 


Fahrp. v. I. 10. 92. 


L. Zug n. Insterb. 12,49 Nacht. 
Aus Thorn n.:früh|Mitt| Na. E 


Aſexandrowof7.35 12.097. 16 
Bromberg 7.312.045.5801 1.03 
«| Culmsoe* 4.59 10.59.25 6.228 


‘»!Inowrazlaw 57.061 2.07 7.2111. 05 a 
17.25 11.082.160 7.23|@ : 


insterburg + 


10,36 


*Culm, Graudeng Stadt- 
‚bahnhof. T Stadtbhof. 


